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„Es gibt kein Spirituelles Leben.
Es gibt nur Leben”
John David
​
Inspirierende Lebensgeschichten von zehn spirituellen Lehrern aus Europa, den USA, Australien und Indien, authentisch und ehrlich von ihnen selbst erzählt. So taucht dieses Buch tief in das Mysterium des Lebens ein und ermutigt uns, stets unserer inneren Navigation und Intuition zu folgen. 
	Der spontane Fluss der Interviews nimmt uns auf unvorhersehbare, von der Existenz geführte Reisen mit. Wir werden Zeuge faszinierender Abenteuer und Zeiten voller Glückseligkeit, aber auch von Verwirrung und Schmerz. 
	Ausdauer und die tiefe Sehnsucht nach Wahrheit führte sie alle zu einem spirituellen Meister Karoli Baba, Osho oder Nannagaru. Die intensive Beziehung zwischen Lehrer und Schüler veränderte ihr Leben radikal und ließ aus den einstmals Suchenden eigenständige Lehrer werden. 
	Eine facettenreiche Zusammenstellung faszinierender und lebendiger Wegweiser zur Wahrheit, die uns alle ermutigen, vollkommen darauf zu vertrauen, dass jeder Augenblick auf unserem Weg absolut richtig ist.
 
Über John David ​

Seit 20 Jahren begleitet John David Hunderte von Wahrheitssuchern auf ihrem Weg zur Freiheit. Seine klare Botschaft drückt sich nicht nur in seinen Worten, seiner kraftvollen Energie und seiner unmittelbaren Präsenz aus, sie zeigt sich auch im täglichen Leben. An seinem Beispiel können wir erkennen, dass es kein „spirituelles Leben“ gibt, sondern einfach nur Leben – darauf ausgerichtet, für jeden und in jedem Moment präsent zu sein. ​
	Um ihn herum sind drei internationale Open Sky House Satsang- und Kunst- Gemeinschaften entstanden: 2004 in Deutschland, 2013 in der Ukraine und 2015 in Spanien. Dort gibt er regelmäßig Retreats und Satsang sowie Online-Satsang im Internet.
	John David ist Maler, Autor und Filme- macher. Im Verlag Open Sky Press hat er u.a. fünf Bücher mit begleitenden Filmen herausgegeben: 
Grundlos Glücklich, Das große Missverständnis, Arunachala Shiva, Facetten des Erwachens, Indische Meister und Europäische Meister. Zudem die Filme Satori - Metamorphose eines Erwachen, Satori-Momente mit Vijaya, Kunst aus innerer Stille und die Bücher Papaji – Kraft der Gnade und Arunachala Satsangs. 
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Mooji
​
Eines Abends kam ich von der Galerie nach Hause, und meine Freundin erzählte mir, dass jemand vorbeigekommen war und sich nach einer der Glasmalereien in unserem Fenster erkundigt hatte. Er hatte entdeckt, dass es sich um ein neu hergestelltes Stück handelte. Er sagte ihr, dass er gerne wiederkommen und mir Hallo sagen würde, da er ebenfalls Glasmaler sei. Als wir uns trafen, sagte er zu mir: „Mein Name ist Michael und ich wohne gleich bei euch um die Ecke. Ich mache auch Glasmalerei.“ Er erzählte mir, dass sein Haus wie eine Kirche aussieht. Er hatte eine Wohnung im Erdgeschoss, die sie sonntags als Kirche nutzten.
Wir unterhielten uns ein wenig, und er zeigte mir einige seiner Kunstwerke. Er machte auch riesige Kohlezeichnungen, die Szenen aus der Bibel darstellten, und ich fand sie einfach unglaublich. Ich wollte einige seiner Werke in die Ausstellung aufnehmen. Er stimmte zwar zu, war aber nicht sonderlich begeistert. Es fühlte sich an, als ob er mich einfach nur unterstützen wollte, aber die Ausstellung war ein großer Erfolg.
 Wir begannen uns regelmäßig zu treffen, und er erzählte mir von seiner Glaubenserfahrung – für mich war das übernatürlich. Ich habe diesen Mann in kurzer Zeit wirklich lieben gelernt. Ich war hungrig auf das, was er mir erzählte, weil so viel Frieden von ihm ausging. Und ich hatte nicht den Eindruck, dass er versuchte mich zu bekehren, er erzählte einfach nur. Wir trafen uns über Monate ungefähr zweimal pro Woche. Und dann, eines Tages, eines Sonntags, hatten wir wieder ein sehr intensives Gespräch über Christus und ein Leben im Dienste Gottes. Als er gerade gehen wollte, fragte ich ihn: „Michael, wenn du das nächste Mal betest, wirst du dann für mich beten?“ 
Und er sagte: „Ja, ja... aber wir können das jetzt sofort machen.“ Also stand ich auf und er legte seine Hand auf meine Stirn und betete ein schönes Gebet. Als er fertig war, betete ich auch: „Bitte hilf mir, Gott. Ich möchte dich in meinem Herzen kennen.“
Das war’s! Ich würde sagen, das war der Beginn meines Lebens, Gott wirklich kennen zu lernen; nicht als Idee, sondern als eine lebendige und direkte Erfahrung.
​
Wie alt warst du damals?
​
Das war 1987, zwei Jahre nachdem meine Schwester angeschossen worden war; also war ich etwa dreiunddreißig Jahre alt.
Dieses Gebet führte zu einer sehr intensiven Erfahrung. Als Michael das Haus verließ, befand ich mich in diesem Raum der totalen Stille und in dem schönsten Gefühl, das ich jemals gehabt hatte. Es war vielleicht so sieben Uhr abends, als er ging, und ich wollte gar nicht ins Bett gehen. Ich hatte das Gefühl, wenn ich schlafen würde, würde dieses Gefühl aufhören. Also blieb ich so lange wie möglich auf, denn mir war, als ob mein ganzes Wesen in dieses warme spirituelle Wasser eingehüllt wäre.
Schließlich schlief ich natürlich doch ein, und als ich am Morgen aufwachte, sah ich etwas, das mir wie ein Wunder vorkam. Im Vorhang war ein Spalt, wo das Sonnenlicht durchströmte – es sah aus wie ein Schwert, das in den Raum kam, und ich konnte die vielen kleinen Staubpartikelchen sehen, die in dem zarten Sonnenstrahl schwebten. Ich öffnete das Fenster und es war, als hätte ich die Sonne noch nie zuvor gesehen oder gefühlt. Ich sah sie „innen drin“. Ich ging nach draußen spazieren – und das Gefühl war immer noch da. Ich ging in den Park, das Gefühl war immer noch da, ich kam nach Hause, das Gefühl immer noch da. Dieser tiefe, tiefe Frieden. Und er ist nie wieder weggegangen, er ging nie wieder weg.
​
Das ist sehr schön, denn einerseits zeigt es so etwas wie eine christliche Verbindung, andererseits scheint es aber mit irgendwelchen Lehren nicht wirklich etwas zu tun zu haben.
​
Ja. Lass mich dazu ein wenig sagen, denn obwohl Michael ein Christ ist und ich mit diesen Erzählungen sehr vertraut bin, da ich mit ihnen aufgewachsen bin, hat er nicht nur Geschichten erzählt. Ich war mit ihnen sehr vertraut, aber es war so viel subtiler als das. Als ob ich etwas von ihm fühlen würde – nicht nur Worte. Und so ging ich danach eine Zeit lang in seine Kirche, und sie war – im Gegensatz zur Kirche der Siebenten-Tags-Adventisten – sehr charismatisch. Aber der Prediger dort hatte einen Stil, mit dem ich mich nicht wohl fühlte. Ich hatte das Gefühl, dass er sehr kraftvoll war, aber er war ein bisschen aggressiv, feindselig gegenüber den Muslimen, als wären sie unsere Feinde.
Das gefiel mir nicht, denn ich war es gewohnt, mit Menschen aus der ganzen Welt zusammen zu sein. Ich ging weiter dorthin, aber von der Mitte des Raumes hatte ich mich zum Rand des Raumes bewegt und dann zur Tür, dann in den Flur (John David lacht), und dann blieb ich weg.
	Durch diese Erfahrung mit Michael wurde mir klar, dass Gott in meinem Herzen ist, und das war eine sehr mächtige Offenbarung für mich. Ich begann mit Gott zu sprechen. Er antwortete nicht, aber er war da. Es war, als ob Gott hier drin ist und ich hier drin bin, und wir in diesem Haus leben. Wir leben in diesem Haus. Weißt du, was ich meine?​
​
Das ist eine unglaubliche Geschichte, denn du bist bekannt für deine Verbindung zu Indien, zu Papaji, Ramana Maharshi, und jetzt erzählst du diese christliche Geschichte. Heute war ich in deiner Christuskapelle, und du hast dort sehr schöne christliche Gemälde gemalt. Es ist nicht gerade eine christliche Kapelle, aber es herrscht in ihr eine intensive Energie, die möglicherweise direkt aus dieser Situation mit Michael stammt.
​
Ja. Weißt du, selbst als ich die Kirche verließ, als ich anfing, mich von der Gruppe zu entfernen, hatte ich nie das Gefühl, mich von Christus zu entfernen. Ich konnte mich nicht von Gott entfernen. Da war so etwas wie reine Energie in mir. Und ich konnte nicht einmal die Lehren loslassen. Ich erinnere mich, dass ich gelegentlich jemanden aus der Gruppe traf, vor allem einen der Leiter und sie fragten: „Warum hast du Christus verlassen?“ Ich sagte: „Wovon redest du? Ich kann Christus nicht im Stich lassen.“ Ich entfernte mich von diesem alten Leben und begann in diesem Energiefeld des tiefen Friedens zu wandeln. Es ging nicht so sehr um Lehren, ich war einfach in diese unbekannte Kraft eingetaucht, von der ich intuitiv wusste, dass sie Gott ist.
Michael gab mir eine neutestamentarische Bibel. Dadurch weiß ich, dass es 1987 war, denn er schrieb das Jahr hinein. Zum ersten Mal las ich das gesamte Neue Testament von Anfang bis Ende. Es ist die Geschichte der Lehren und des Lebens von Christus und seinen Jüngern. Kurz danach kaufte ich die ganze Bibel. Ich war wissbegierig und las einfach das ganze Ding durch. Ich war es nicht gewohnt zu lesen, ich fühle mich nicht wirklich zu Büchern hingezogen, aber ich fühlte mich angehalten, sie zu lesen.
Dann fing ich an, viele unterschiedliche Menschen zu treffen. Auf dem Markt gab es einen indischen Mann namens Sonny, der indische Räucherstäbchen und Öle verkaufte. Sein Stand zog mich an, und so begann ich Räucherstäbchen für mein Zimmer zu kaufen. Die schwarzen amerikanischen Muslime, die gerade nach England kamen, waren auf dem Markt und verschenkten Bücher; Bücher über den heiligen Propheten Mohammed und den heiligen Koran. Ich fand das sehr großzügig, auch wenn ich etwas Angst davor hatte, eines davon zu nehmen. Dann sah ich einen Titel: „Das Evangelium von Jesus Christus“ – Ja, Jesus im Islam, und ich dachte: „Oh, das ist eine Brücke. Das nehme ich.“
Als ich anfing es zu lesen, kam eine Menge Angst auf: „Was machst du da? Du gibst deine Verbindung mit Gott auf. Warum siehst du dir diese muslimischen Schriften an?“ Auch wenn ich eine Art innere Bedrohung spürte, als ob ich etwas falsch machen und mich in Gefahr begeben könnte, gab es auch diese Faszination, weil ich die Hingabe der Menschen im Islam spüren konnte. Ich nahm dieses Buch und betete sogar, bevor ich es öffnete: „Bitte lass mich keinen Fehler machen. Ich kann nicht von dir getrennt sein.“
Ich fühlte mich immer wohler mit dem, was ich las. Ich sah, dass sie nicht gegen Christus und nicht antichristlich waren. Sie erwähnten Christus oft, aber nicht als den biologischen Sohn Gottes. Ich konnte es lesen und ich konnte es auch fühlen.
	Ich verspürte eine natürliche Leichtigkeit, weil ich wusste, dass es nur einen Gott gibt, aber dass er auf verschiedene Weise offenbart wurde. Das fühlte sich sehr gut an und etwas begann sich zu öffnen. Während dieser Zeit entdeckte ich den Sikh-Heiligen Guru Nanak; ich entdeckte Ramakrishna und auch Paramahansa Yogananda und sein Buch „Die Autobiographie eines Yogi“.
 
Wenn dir das Buch gefällt...
Lese mehr von Moojis Lebensgeschichte und lasse dich von vielen weiteren Interviews inspirieren.
 
 
Als Buch
Als E-Boock
Als Film
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Ich bin leer und mein Leben driickt sich durch eben
diese Leere aus. Ich plane meine Tage nicht. Wenn
ich das tate, misste ich mit Kreide schreiben, denn
ich folge nicht den duBeren Erscheinungen.

Meine Tage entfalten sich vollkommen spontan,
durch Intuition oder innere Fiihrung. Sie flieBen
einfach dahin.
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